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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

Mien Opa häw jümmers sächt: 
„Besoapen gaht wär wech. 

Beschürt bliw.“

Übersetzung auf der letzten Seite.

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 

die im Monat Januar
ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Februar 

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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jeden Freitag – ca. 12.10 Uhr und 
ca. 16.10 Uhr – OS-Radio 104,8 - 
Plattdeutsche Nachrichten

13. Februar 2022 – Theater Osna-
brück – Operette „Die Fledermaus“

02. April 2022 – Jahreshauptver-
sammlung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems e.V. in Lohne 
(Oldenburg)– unter Vorbehalt!

14. Mai 2022 – Orgelwanderung in 
Holte-Bissendorf-Achelriede anläss-
lich des Tag des Wanderns

12. Juni 2022 – Sternwanderung in 
Oldenburg

03. – 07. Aug. 2022 – 121. Deutscher 
Wandertag in Fellbach/Remstal bei 
Stuttgart (nähere Informationen 
unter: www.dwt2022.de)

08. Okt. 2022 – Vereinsvorsitzen-
den-Versammlung des Wiehen-
gebirgsverbandes Weser-Ems e.V. in 
Vörden

Altkreis Bersenbrück (bn). Der Kreis-
heimatbund Bersenbrück (KHBB) hat 
laut Satzung unter anderem die Auf-
gabe übernommen, die Historie und 
Gegenwart des Altkreises Bersenbrück 
zu erforschen. Dies geschieht in viel-
fältiger Weise, besonders auch durch 
die Veröffentlichung von Publikatio-
nen.

Im Jahre 1986 bereits erschien als 
Heft 25 der Reihe „Heimat gestern und 
heute – Mitteilungen des Kreishei-
matbundes Bersenbrück“ die Schrift 
„Schulgeschichte des Osnabrücker 
Nordlandes Band 1 – Entwicklung 
bis zu den Schulreformen Mitte des 
20. Jahrhunderts“. Das Material war 
aufgezeichnet worden vom 1985 ver-
storbenen Ehrenmitglied des KHBB, 
Werner Dobelmann, ergänzt und be-
arbeitet vom damaligen KHBB-Vor-
standsmitglied und heutigen Vorsit-
zenden Franz Buitmann. Die Schrift 
behandelte insbesondere die Kirch-
spiels-, Winkel- und Nebenschulen 
und führte die Schulgeschichte weiter 
bis zu den großen Reformen der sech-
ziger Jahre des letzten Jahrhunderts.

Damals war geplant, bereits im Jahr 
darauf einen zweiten Band folgen zu 
lassen, der auf die einzelnen Schulen 
eingehen und die Darstellung der all-

Schulgeschichte des Altkreises 
Bersenbrück Band 3 

– Samtgemeinde Neuenkirchen – 
erschien noch 

rechtzeitig vor Weihnachten
gemeinen Schulentwicklung bis zur 
Gegenwart – damals bis 1987 – fort-
führen sollte. Es sollten dabei auch die 
aufgelösten, wenig gegliederten Schu-
len in Bild und Wort berücksichtigt 
und ihnen somit ein Denkmal gesetzt 
werden. Geplant war auch, diesem 
Band ein Orts-, Sach- und Personen-
register beizugeben, das auch den 
 ersten Band mit erfassen sollte. 

Bedingt durch den Tod von Werner 
Dobelmann und einiger neuer Pro-
jekte des KHBB mit den damit verbun-
denen Arbeitsbelastungen konnte die-
ses Vorhaben nicht umgesetzt werden.

Die Herausgabe eines zweiten Ban-
des war dann immer wieder Thema 
der KHBB-Vorstandssitzungen, auch 
Mitgliedsvereine fragten häufig nach. 
Schließlich konnten pensionierte 
Lehrkräfte gewonnen werden, sich 
mit diesem Projekt zu beschäftigen. 
Die Arbeitsgruppe entwickelte ein 
Konzept, das wegen der Fülle des 
vorhandenen Materials allerdings be-
inhaltete, nicht einen Band herauszu-
geben, sondern fünf, gegliedert nach 
den Samtgemeinden Artland, Bersen-
brück, Fürstenau und Neuenkirchen 
sowie der Stadt Bramsche, verbun-
den mit dem Flecken Vörden, dessen 
Heimatverein auch nach der Einglie-

derung in den Kreis Vechta im KHBB 
verblieb. 

Inzwischen wurden die Bände Samt-
gemeinde Bersenbrück (2019) und 
Stadt Bramsche mit dem Flecken 
Vörden (2020) herausgegeben, sie 
sind bis auf wenige Exemplare schon 
vergriffen. Ermutigt durch den  guten 
Verkauf und dank der Unterstützung 
durch die Sparkassenstiftung des 
Landkreises Osnabrück konnte nun 
der dritte Band, umfassend die Samt-
gemeinde Neuenkirchen, vorgelegt 
werden. Die Redaktionsmitglieder 
Heiner Brinkmann, Franz Buit-
mann, Dr. Rainer Drewes, Bernhard 
Mecklen feld und Günter Spieker, un-
terstützt von Georg Geers vom Medien-
park Ankum, zeichnen verantwortlich 
für den dritten Band.

Federführend bei der zeitaufwendigen 
Recherche des jüngsten Bandes war 
Heiner Brinkmann. Der pensionierte 
Merzener Lehrer sichtete dafür un-
zählige Schul- und Gemeindechroni-
ken. Fakten und vor allem auch his-
torisches Bildmaterial von 20 Schulen 
in Merzen, Neuenkirchen und Voltlage 
wurden in akribischer Redaktions-
arbeit zu Papier gebracht.

Bezeichnend für das Buch ist die  Fülle 
an Fotos, die das aktive Leben des 
Schulalltags eindrucksvoll widerspie-
geln. Viele Einwohner aus Limbergen, 
Lintern, Steinfeld, Vinte, Engelern, 
Ost- und Westeroden, Plaggenschale, 
Voltlage, Merzen oder Neuenkirchen 
werden sich auf alten Klassenfotos 
wiederfinden. Bis Mitte des vergange-
nen Jahrhunderts verfügten fast alle 
Landgemeinden im damaligen Kreis 
Bersenbrück über eigene Dorfschu-
len. Viele dieser oftmals markanten 
Gebäude sind heute noch vorhanden. 
Was aus denen in der Samtgemeinde 
Neuenkirchen geworden ist und wie 
sie heute genutzt werden, das hat das 
Redaktionsteam recherchiert.

Der KHBB und die Arbeitsgruppe hof-
fen, dass auch der dritte Band wieder 
zu einem Erfolg wird. Ein Dank geht an 
die Samtgemeinde Neuenkirchen, die 
Stiftung der Sparkassen im Landkreis 
Osnabrück sowie an alle, die Material 
beisteuerten. Möge auch dieser Band 
ein Beitrag dafür sein, in späteren 
 Zeiten auf dieses heimatkundliche 
Werk zurückgreifen zu können.

Der dritte Band „Für das Leben gelernt – 
Schulen des Altkreises Bersenbrück und was 
aus ihnen wurde“ des Kreisheimatbundes 
Bersenbrück (KHBB) behandelt 20 Schulen 
in der Samtgemeinde Neuen kirchen. 
Im Medienpark Ankum überreichte Mit-
arbeiter Georg Geers die ersten  Exemplare 
an Heiner Brinkmann (Mitte) und 
Franz Buitmann (links). 
Foto: Medienpark Ankum
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Name, Vorname:  

Straße:  

PLZ, Ort:  

      Erwachsen (18+)               Jugend (13-17) Kind (bis 12)

      Ich bin bereits Mitglied im nebenstehenden Verein  

      Ich interessiere mich für eine Mitgliedschaft

EINGEREICHT VON:

EXTRABLATT
ZUM DEUTSCHEN WANDERABZEICHEN

Liebe Wanderfreund*innen,
wegen Corona sind Wanderungen mit vielen Menschen mit Vorsicht zu genießen, Wandern in kleinen Gruppen, allein oder mit 
Freunden geht jedoch und ist gut für die körperliche und psychische Gesundheit. Deshalb macht der Deutsche Wanderverband 
(DWV) es weiterhin möglich, bei individuellen Wanderungen Kilometer für das Deutsche Wanderabzeichen zu sammeln. Diese 
Sonderregel gilt vom 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Gewertet werden können bis zu 20 km pro Monat, das gilt für Er-
wachsene, Jugendliche und Kinder. Mit mindestens 10 Wanderungen sind die Anforderungen erfüllt. Bitte beachten Sie dabei 
die vor Ort geltenden Corona-Regeln. Sind Vereinswanderungen möglich, können natürlich auch diese gewertet und mit den 
Individualwanderungen kombiniert werden.

WIR WÜNSCHEN IHNEN VIEL SPASS BEI IHREN WANDERUNGEN.

SO GEHT ES: Drucken Sie diesen Zettel aus. Tragen Sie Ihre 
Wanderungen ein und geben Sie ihn am Ende des Jahres bei 
Ihrem Wanderverein ab.
Infos zum Deutschen Wanderabzeichen finden Sie unter 
www.deutsches-wanderabzeichen.de

Dieses Extrablatt wurde überreicht von:

WIEHENGEBIRGSVERBAND 
WESER-EMS E.V.
wgv-weser-ems@t-online.de
www.wgv-weser-ems.de

DEUTSCHES WANDERABZEICHEN – DIE BEWEGUNGSINITIATIVE DES DEUTSCHEN WANDERVERBANDES UNTERSTÜTZT VON

Mir ist bekannt, dass meine Daten zur Erstellung des Deutschen Wanderabzeichens 
an den nebenstehenden Gebietswanderverein meiner Region sowie an den Deutschen 
Wanderverband weitergeleitet und für Bearbeitungszwecke gespeichert werden.
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Deutsches
Wanderabzeichen:

Corona-
Sonderregel 

für 2022 
verlängert

Kassel (pm). Die bekannten und be-
währten Teilnahmebedingungen am 
Deutschen Wanderabzeichen bleiben 
und haben weiterhin Geltung. Corona 
ändert jedoch vieles. So sind Grup-
penwanderungen zeitweise gar nicht 
oder nur eingeschränkt möglich. Da 
Wandern aber natürlich trotzdem für 
Körper und Psyche gesund bleibt und 
auch alleine oder im Kreise der Fami-
lie unternommen werden kann, hat 
der Deutsche Wanderverband im März 
2020 die Corona-Sonderregelung für 
das Deutsche Wanderabzeichen einge-
führt. Diese wurde nun bis Ende 2022 
verlängert. 

Danach punkten auch bis zu 20 km 
 Individualwanderungen von Einzel-
personen/Familien/Freunden etc. 
pro  Monat für das Abzeichen. Das 
heißt, die individuellen Wanderungen 
brauchen keine Nachweispfl icht von 
DWV-Wanderführern oder Mitglieds-
vereinen. Der Nachweis über die indi-
viduellen Wanderungen von Einzel-
personen/Familien etc. sollte über das 
„Extrablatt zum Deutschen Wander-
abzeichen 2022“ erfolgen.

Bitte beachten Sie dabei die geltenden 
Corona-Regeln. Es gibt auch tolle Wege 
und Ziele gleich um die Ecke – und 
 bestimmt noch Neues zu entdecken!

Das EXTRABLATT zum Deutschen 
Wan derabzeichen kann von der Inter-
netseite des Wiehengebirgsverbandes 
Weser-Ems e.V. (www.wgv-weser-ems.
de) heruntergeladen sowie bei der 
WGV-Geschäftsstelle angefordert wer-
den.

Osnabrück/Kassel (pm). Regel-
mäßiges Wandern stärkt Herz- und 
Kreislauf, fördert Immunabwehr und 
Stoffwechsel, ist gut für Knochen und 
Gelenke und macht außerdem noch 
Spaß. Weil Wandern so gesund ist, 
belohnen zahlreiche gesetzliche Kran-
kenversicherungen ihre Mitglieder, 
die das Deutsche Wanderabzeichen 
erwerben, mit Bonuspunkten . Um 
dieses Abzeichen zu erlangen, müssen 
mindestens zehn Wanderungen und 
eine Wegstrecke von 200 Kilometern 
absolviert  werden. „Leistung ja, aber 
kein Wettbewerb“, so der Wiehen-
gebirgsverband Weser-Ems (WGV) als 

Krankenkassen belohnen Wanderaktivität mit Bonuspunkten
regionaler Vertreter des Deutschen 
Wanderverbandes (DWV), der auch die  
Nachweise an den DWV zur Ausstellung 

einer Urkunde und Überreichung der 
Wanderabzeichen in Bronze, in Silber  
oder Gold veranlasst und für alles 

weitere sorgt. Der Wanderpass bezie-
hungsweise das Corona-Extrablatt sind 
beim WGV erhältlich.
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Berlin (pm).  Der Sieger der zweiten 
öffentlichen Wahl zum Vogel des Jahres 
vom NABU (Naturschutzbund Deutsch-
land) und seinem bayerischen Partner 
LBV (Landesbund für Vogelschutz) 
steht fest: Der Wiedehopf (Upupa 
epops) hat mit 45.523 und 31,9 Prozent 
die meisten Stimmen erhalten. Damit 
ist er nach dem Rotkehlchen der zweite 
Jahresvogel, der von allen Menschen in 
Deutschland gewählt werden konnte.
„Der Wiedehopf ist mit seinem orange-
roten Gefieder und seiner markan-
ten Federhaube auch wegen seiner 
spektakulären Erscheinung gewählt 
worden – er ist einer der auffälligs-
ten heimischen Vögel“, so NABU-Bun-
desgeschäftsführer Leif Miller. „Viele 
Wähler konnten sich aber sicher auch 
mit seinem Wahlslogan: ,Gift ist keine 
Lösung‘ identifizieren. Der Wiedehopf 
benötigt halboffene bis offene insek-
tenreiche Landschaften – viele Insek-
ten gibt es nur ohne Pestizideinsatz.“
Auf Platz zwei landete die Mehl-
schwalbe mit 34.773 Stimmen (24,4 
Prozent). Auf Platz drei flatterte der 
Bluthänfling mit 28.442 Stimmen (19,9 
Prozent) vor dem Feldsperling mit 
23.259 Stimmen (16,3 Prozent). Der 
letzte Platz ging an den Steinschmätzer 
(10.801 Stimmen, 7,6 Prozent).
Die wenigsten, die den Wiedehopf zum 
Jahresvogel gewählt haben, dürften 
ihn selbst einmal in der Natur gesehen 
haben. Denn er kommt nur in einigen 
Regionen Deutschlands vor, wie zum 
Beispiel dem Kaiserstuhl in Baden-
Württemberg, in Rheinhessen oder 

Osnabrück (hä). Die Wasserrahmen-
richtlinie (WRRL) wurde als RICHT-
LINIE 2000/60/EG am 23. Oktober 
2000 vom Europäischen Parlament 
und dem Rat der Europäischen Union 
verabschiedet. Ziele der WRRL sind 
vor allem a) die Schaffung eines ge-
meinsamen Ordnungsrahmens für 
die Maßnahmen der europäischen 
Gemeinschaft im Bereich der Wasser-
politik und b) das Erreichen eines 
guten Gewässerzustands für alle Ober-
flächengewässer (Flüsse, Seen, Über-
gangsgewässer und Küstengewässer) 
und Grundwasserkörper in der EU. 
Zunächst erfolgte in Deutschland 
eine schnelle Umsetzung der euro-
päischen Vorgaben – so wurden die 
Rahmenvorgaben des WRRL bereits 
2002 in das deutsche Wasserhaus-
haltsgesetz (WHG) umgesetzt. Die 
vollständige Umsetzung in das WHG, 
die Verordnung zum Schutz der Ober-
flächengewässer (OGewV), die Grund-
wasserverordnung (GrwV) sowie die 
Ländergesetzgebung (z.B. NWG) er-

Was ist?
Die Wasserrahmenrichtlinie

folgten allerdings erst 2010 bis 2016!
Um das Ziel des guten ökologischen 
und chemischen Zustands für alle 
Oberflächengewässer und Grund-
wasserkörper zu erreichen, wurden 
Messstellen eingerichtet und Daten 
erhoben (Monitoring). Diese Daten 
bilden dann die Grundlage für die 
Bewirtschaftungs- und Maßnahmen-
pläne, mit Hilfe derer in drei Bewirt-
schaftungszyklen das Ziel der WRRL  
bis 2027 erreicht werden sollte. Alle 
sechs Jahre (2012, 2018, 2024) erstel-
len die Mitgliedsländer dazu umfang-
reiche Berichte, in denen der Stand der 
Umsetzung vorgestellt wird. 
Wie ist also der Zustand der deutschen 
Gewässer nach dem 2. Bewirtschaf-
tungszyklus 2018?
– Weniger als 10% der deutschen 

 Bäche und Flüsse erreichen den gu-
ten ökologischen Zustand (Grund: 

Der Wiedehopf ist der Vogel des Jahres 2022
den Bergbaufolgelandschaften der 
Lausitz in Brandenburg und Sachsen. 
Dort ist das Klima für den wärmelie-
benden Vogel geeignet. Der Wiedehopf 
lebt von größeren Insekten und ihren 
Larven. Er frisst gerne Käfer, Grillen, 
Heuschrecken und Schmetterlings-
raupen. Es darf auch mal eine Spinne 
oder sogar eine kleine Eidechse sein. 
Als Zugvogel verbringt er den Win-
ter in Afrika. Der wissenschaftliche 
Gattungsname „Upupa“ ist eine Nach-
ahmung des Klangs seines dreisilbigen 

„upupup“-Balzrufs. Viele Menschen 
dürften den neuen Jahresvogel aus der 
„Vogelhochzeit“ von Hoffmann von Fal-
lersleben kennen. In dem Kinderlied 
bringt der Wiedehopf „der Braut den 
Blumentopf“. Mancher kennt vielleicht 
auch die Redewendung „Du stinkst wie 
ein Wiedehopf“. Sie kommt daher, weil 
Weibchen und Jungvögel mit einem 
stark riechenden Sekret Feinde vom 
Nest vertreiben.
„Die Population des Wiedehopfs gilt in 
Deutschland als gefährdet, da es auf-

grund fehlender Lebensräume immer 
noch wenige Brutpaare gibt – zur-
zeit sind es 800 bis 950“, sagt Miller, 
„Doch das Verbreitungsgebiet dieses 
wärmeliebenden Vogels wächst, was 
ein klares Anzeichen des Klimawan-
dels ist.“
Der „Vogel des Jahres“ wurde in 
Deutschland erstmals im Jahr 1971 
gekürt. Seit 2021 wird er durch eine 
öffentliche Wahl bestimmt.

Veränderungen der Gewässerstruk-
tur und Nährstoffeintrag)

– Nur 21% der natürlichen Seen er-
reichen den guten ökologischen Zu-
stand (Grund v.a. Nährstoffeinträge)

– Den guten chemischen Zustand 
erreichen fast keine Oberflächen-
gewässer (das liegt allerdings an 
den sog. ubiquitären Stoffen wie 
Quecksilber, ohne diese würde der 
gute chemische Zustand in vielen 
Fällen erreicht)

– Fast 64% der Grundwasserkörper 
erreichen den guten chemischen 
Zustand (Grund für Nichteinhal-
tung: Nitrat), der mengenmäßige 
Zustand ist bis auf wenige Ausnah-
men überall gut

Im europäischen Vergleich steht 
Deutschland damit mit den Niederlan-
den und Luxemburg leider an letzter 
Stelle beim ökologischen Zustand der 

Oberflächengewässer. Beim chemi-
schen Zustand gehört Deutschland 
im europäischen Vergleich ebenfalls 
zum Schlusslicht! Auch beim che-
mischen Zustand des Grundwassers 
hat Deutschland noch viel Luft nach 
oben, hier verhindern v.a. die Nitrat-
einträge eine bessere Bewertung. Le-
diglich beim mengenmäßigen Zustand 
des Grundwassers befinden sich die 
meisten Grundwasserkörper in einem 
 guten Zustand.
Es ist zu hoffen, dass der WRRL in Zu-
kunft mehr Beachtung geschenkt wird, 
um unsere Gewässer wieder zu einem 
erträglichen Zustand zu verhelfen. Im 
Koalitionsvertrag haben FDP, SPD und 
Grüne angekündigt, „die EU-Wasser-
rahmenrichtlinie zum Schutz des Was-
sers als öffentliches Gut konsequent 
und zügig umzusetzen“. 
Alles nachzulesen unter:
EEA - (European Environment Agency) (2018): 
European waters Assessment of status and 
pressures 2018. EEA Report No 7/2018. https://
www.eea.europa.eu/publications/state-of- 
water (06.11.2019)

Foto: NABU/CEWE/Paul Gläser 
Wahl Vogel des Jahres 2022

Fast 143.000 Menschen haben bei der öffentlichen Wahl von NABU und LBV abgestimmt
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Am Wegesrand

Übersetzung / Bedeutung
Plattdeutsches Sprichwort:

Mein Opa hat immer gesagt: 
„Betrunken (besoffen)

geht wieder weg.
Bescheuert bleibt.“

Impressum:
Wiehengebirgsverband Weser-Ems e.V., 
Rolandsmauer 23a, 49074 Osnabrück
wgv-weser-ems@t-online.de
www.wgv-weser-ems.de

Gänseblümchen

Foto: Helga Hartmann-Pfeiffer

(hp). Seinem botanischen Namen 
Bellis perennis (ausdauernde Schö-
ne) machte dieses Gänseblümchen 
am 3.1. alle Ehre. Zur vollständigen 
Öffnung des Blütenstands reichte 
das Licht im Januar wohl noch nicht, 
die krautige Pflanze ist heliotrop, 
d.h. die Blütenstände wenden sich 
der Sonne zu, schließen sich nachts 
und öffnen sich bei Sonnenschein.

Ursprünglich war das Gänseblüm-
chen im Mittelmeerraum beheima-
tet, kam aber schon in vorgeschicht-
licher Zeit nach Nordeuropa, später 
kam es wahrscheinlich durch ver-
unreinigte Rasensaat in mehrere 
Kontinente.
Über einer dichten Blattrosette 
erheben sich die gestielten Blüten-
körbchen aus 75 bis 125 gelben Röh-
renblüten und zwei Reihen weißen 
weiblichen Zungenblüten, die auf der 
Unterseite oft rötlich gefärbt sind.
Die Knospen und halbgeöffneten Blü-
ten schmecken nussartig, die jungen 
Blätter leicht bitter und eignen sich 
als Salatbeigabe. Der Verzehr soll 
blutreinigend wirken, und bei Haut- 
und Lebererkrankungen wurde das 
Gänseblümchen als Heilmittel ein-
gesetzt. Der Aberglaube besagt: Wer 
die ersten drei Gänseblümchen im 
Jahr isst, bleibt das restliche Jahr von 
Zahnschmerzen, Augenbeschwerden 
und Fieber verschont.

Rödinghausen (pm). An 24 Standor-
ten in Rödinghausen im Kreis Herford 
kann jetzt aufgehorcht werden. Denn 
an Kirchen, Bauerschaftsglocken, 
Grenzsteinen und vielen weiteren 
Denkmälern kann ab sofort per QR-
Code und Smartphone die Geschichte 
des jeweiligen Denkmals digital gehört 
werden.
Die kleinen Reisen in die  Geschichte 
sind 24 Stunden am Tag an sieben 
Tagen in der Woche unter dem  Motto 
„Zeitreisen 24/7“ möglich. Nach 
 Bünde, Vlotho und Enger ist Röding-
hausen die vierte Kommune, die sich 
an der Idee des Kreisheimatvereins 
beteiligt. Hier vor Ort haben sich der 
Verkehrsverein Rödinghausen e. V. 
und die Gemeinde Rödinghausen um 
die Umsetzung gekümmert. Im Ge-
meindeblatt „DU & ICH“ wird jeden 
Monat eins der Denkmäler des Horch-
gangs vorgestellt werden. Oder besser: 
Es wird hier der jeweilige QR-Code 
abgedruckt. Denn auch, wenn der 
Rödinghausener Horchgang eigentlich 
dazu einladen soll, sich auf den Weg 
durch die Gemeinde zu machen, ist 
es ja auch spannend, die historischen 
Fakten und kleinen Anekdoten von zu 
Hause aus zu erkunden. Los geht es 
mit dem Oberschulten Hof, der mit 
seinem prächtigen Fachwerk früher 
die Adresse „Rödinghausen 1“ hatte. 
Eine besondere Hausnummer, die zur 
damaligen Zeit immer dem größten 

Hof im Ort vorbehalten war. Die Haus-
nummer 1, die imposante Größe, die 
schönen Verzierungen und Schnitze-
reien und die prominente Lage, direkt 
an der Kirche, zeigen unmissverständ-
lich, dass hier die einflussreichsten 
Großbauern Rödinghausens lebten. 
Urkundlich erwähnt wurde der Hof 
erstmals 1556 und ist seitdem immer 
in Besitz derselben Familie.
In den nächsten Ausgaben werden die 
Bartholomäuskirche, die dazugehö-
rige Kirchhofsmauer, der Altenteiler 
des Oberschulten Hofs von 1729, fünf 
historische Grenzsteine von 1837 an 
der Grenze der Königreiche Preußen 
und Hannover, das Fachwerkhaus 
am Sachsenweg, das Kötterhaus an 
der Heerstraße, ein Wohnhaus an 
einer ehemaligen Windmühle, Haus 
 Kilver, ursprünglich eine Wasserburg, 
erstmalig erwähnt 851 und ältes-
ter Siedlungskern Rödinghausens, 
die Michael kirche in Westkilver, das 
frühere Postgebäude in Bruchmüh-
len, Bauerschaftsglocken in Dono, 
Ostkilver, im Stukenhöfen und an der 
Kapel lenstraße, Rittergut Böckel,  erste 
urkundliche Erwähnung 1350, die Kir-
chen in Bieren und Schwenningdorf, 
die Eisenbahnbrücke in Neue Mühle 
und der Ausichtsturm „Nonnenstein“ 
vorgestellt. Mit einem Smartphone 
kann der jeweilige QR-Code vor Ort 
oder im „DU&ICH“ gescannt werden, 
um eine Menge Wissenswertes aus der 
 Geschichte Rödinghausens zu erfahren.
Die festliche Eröffnung des „Horch-
gangs Rödinghausen“ wurde unter 
großer Beteiligung der Röding-
hausener Bürger durch den Landrat 
Jürgen Müller und den Bürgermeister 
Siegfried Lux und Michael Heß, den 
Vorsitzenden des Verkehrsvereins 
 Rödinghausen e.V., vorgenommen.
Zur Begrüßung läutete eine der Bau-
ernschaftsglocken. Die Herren von 
„Onkel Wilhelms Jazzkapelle“ beglei-
teten die Veranstaltung.

Denkmal für die Ohren –
„Horchgang“ mit Geschichten 

zu Historischem

Per QR-Code und Smartphone kann die Geschichte der Denkmäler und  historischen Bau-
ten digital gehört werden. Bei der Eröffnung des Horchgangs waren Landrat Jürgen Müller 
(rechts) und Bürgermeister Siegfried Lux (links) dabei.  Foto: Verkehrsverein Rödinghausen

Melle-Bruchmühlen (pd). Die alte 
Hütte war in die Jahre gekommen 
und marode. So entstand die neue 
 Hütte direkt am Else-Werre-Weg. 
Dank der Unterstützung einiger Mit-
glieder des Heimat- und Verschöne-
rungsvereins Melle-Bruchmühlen 
konnte eine sehens werte neue Hütte 
mit Außen anlage gebaut werden. Fi-
nanziell  wurde der Verein aus Förder-
mitteln der Stadt Melle unterstützt. 

Die neue Hütte am Baggersee
in Melle-Bruchmühlen

Direkt am Else-Werre-Weg wurde die neue Hütte errichtet.             Foto:  Irene Pieper-Diedler

Viele Arbeits stunden haben sich nun 
gelohnt. Bereits am 15. August 2021 
konnte die Hütte eingeweiht werden. 
Bei strahlendem Wetter und zu der 
Zeit gelockerten Coronabedingungen 
fanden sich einige Vereinsmitglieder 
ein. Viele Radfahrer, die den beliebten 
Else-Werre-Weg befahren, kehren gern 
hier ein. Der Tisch in der Hütte wird 
sogar des Öfteren mit Blumenschmuck 
versehen. 


